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Legislaturziele des Schulrates 

Arbei tspapier  August  2020   

Gemäss Gesamtkonzept Schulaufsicht und Schulqualität vom Kanton St. Gallen (S. 27) besteht ein wesentliches 
Instrument zur strategischen Führung darin, dass der Schulrat zu Beginn einer Legislatur seine Ziele formuliert und diese 
gegen Ende der Legislatur überprüft. Nachfolgend sind die Grundlagen, der Prozess und die Zuständigkeiten bei der 
Erarbeitung von Legislaturzielen beschrieben. 
 

Ve r o r t ung  de r  L e g i s l a t u r z i e l e  

Das Leitbild der Schule kann als Navigationssystem verstanden werden, an dem sich das tägliche Handeln orientiert. 
Demgegenüber sind die Legislaturziele strategische Ziele, die der Entwicklung der Schule eine Richtung geben und am 
Ende einer Legislatur erreicht sein sollen. Die Legislaturziele bilden eine wichtige Grundlage für die Erarbeitung des 
Schulprogrammes. Die Umsetzung des Legislaturziele erfolgt auf verschiedenen Ebenen. 

 

Darstellung: Bild Seefahrer; Concentria GmbH 2008 
 

Pr ozes s  de r  L e g i s l a t u r z i e l ent wi c k l ung  

Bei der Entwicklung der Legislaturziele werden folgende Prämissen berücksichtigt: 
• Überblick erfordert Distanz zum Alltagsgeschäft. 
• Ein strategischer Dialog erfordert Zeit. 
• Das Einnehmen verschiedener Perspektiven lockert das Denken und fördert das Bewusstsein für 

Wechselwirkungen.  
• Im Strategieprozess ist Verunsicherung gewollt. Ansonsten werden lediglich Routinen bestätigt.  
• Der Strategieprozess muss vorbereitet werden, indem qualifizierte Daten aufbereitet werden. 

 
Darstellung: Strategieentwicklung; Wimmer und Nagel 2009 
pliziert auch die Fähigkeit zu einer kons-
truktiven Austragung der unvermeidlich
aufgeworfenen Konflikte – der am Prozess
beteiligten Teams wohl eines der zentralen
Qualitätsmerkmale, an dem sich sowohl
die inhaltliche Qualität der strategischen
Festlegungen als auch deren Verbindlich-
keit erzeugende und Orientierung stiften-
de Kraft ablesen lässt. 

Die Periodizität, in der sich ein Un-
ternehmen zum Zwecke der strategischen
Überprüfung und Neupositionierung
einer solchen selbstreflexiven Auszeit un-
terzieht, steht in einem engen Zusam-
menhang mit der Dynamik des jeweili-
gen Marktes, insbesondere mit dem Le-
benszyklus der angebotenen Produkte
und Dienstleistungen. Etwas stabilere
Branchen wie etwa der Fahrzeug- und
Maschinenbau, der Anlagenbau oder die
Stahlindustrie werden mit etwas längeren
Perioden gut zurecht kommen. Unter-
nehmen in sehr schnelllebigen Märkten,
wie z.B. die Computerindustrie und die

Telekommunikationsbranche oder gar
die Unterhaltungsindustrie werden in
deutlich kürzeren Abständen die Auswir-
kungen der Marktveränderungen und
deren Konsequenzen für die Eigenposi-
tionierung überprüfen. Wie auch immer
die zeitliche Häufigkeit strategischer Aus-
zeiten konzipiert ist, entscheidend bleibt
die stimmige Verbindung mit den das ope-
rative Geschehen steuernden Führungs-
prozessen. Dies reicht von der adäquaten
strategischen Verankerung unterschied-
licher Veränderungsprojekte, der konse-
quenten Orientierung des Wissens-
managements an den Kernkompetenzen,
über einen stringenten Zielvereinbarungs-
prozess bis hin zu den geeigneten Mass-
nahmen des Personalmanagements (z.B.
hinsichtlich der Incentives, der Karriere-
wege etc.). Das Bild vom Fluss des ope-
rativen Geschehens und dem daraus auf-
tauchenden Strategieprozess, der wieder-
um steuerungs- und richtungsweisend
auf diesen Fluss zurückwirkt, soll diesen

Anspruch an das integrierte Gesamtde-
sign eines Managementprozesses sym-
bolisieren (vgl. Abb.2)

Dieser selbstreflexiv angelegte Pro-
zess einer periodisch stattfindenen stra-
tegischen Standortbestimmung benötigt
sowohl inhaltlich wie auch in der Kon-
zeption der einzelnen Arbeitssschritte
einen gut durchdachten roten Faden. Es
ist ganz wichtig, dass dieser gerade we-
gen seiner Redundanz zu keinem formel-
haften Zwangskorsett erstarrt. Im Gegen-
teil, er muss ausreichend Denkfreiräume
stimulieren, die unbefragbar gewordene
Selbstverständlichkeiten in Zweifel zie-
hen helfen und andererseits aber auch
einen kreativen Rahmen setzen, der das
Aufgreifen zufällig sich bietender Chan-
cen systematisch befördert. Im Folgen-
den stellen wir in groben Zügen die
Schrittfolge der einzelnen  Bearbeitungs-
schwerpunkte eines Strategieentwick-
lungsprozesses vor, wie sie sich in unse-
rer Praxis bewährt hat.

Der strategische Managementprozess: Zur Praxis der Überlebenssicherung in Unternehmen

OrganisationsEntwicklung 1_00 13

ABBILDUNG 2

Strategiefähiger Managementprozess

Fluss des operativen Geschehens

Strategische Auszeiten
in periodischen Abständen
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Damit die Prämissen berücksichtigt werden können, werden die Legislaturziele jeweils im Rahmen einer vorbereiteten 
Tagung des Schulrats erarbeitet.  
 
Die Schulleitung und bei Bedarf weitere Schlüsselpersonen sind in den Prozess der Legisalurzielentwicklung 
einbezogen. 
 
Die Prozessgestaltung bei der Erarbeitung der Legislaturziele orientiert sich am Phasenmodell von Wimmer und Nagel: 
 

  
 
Darstellung: OSB-Strategietrichter; Wimmer und Nagel 2009 
 
 
 
 
Die Legislaturziele halten verbindlich fest, was am Ende der Legislatur erreicht sein soll, ohne den Gestaltungsspielraum 
für das Wie und das Wer vorzugeben. Sie berücksichtigen die Vorgaben der übergeordneten Instanzen. Inhaltlich 
können sich die Legislaturziele auf sämtliche Bereiche beziehen, die in der Verantwortung des Schulrats liegen. Eine 
Priorisierung der Legislaturziele hilft, bei der Umsetzung die richtigen Schwerpunkte zu setzen.  
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Darstellung: Raster für Legislaturziele; Concentria GmbH 2010 
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Ro l l en  und  Auf gaben  

Die Schulratsmitglieder 

• werden vorgängig über Sinn und Zweck von Legislaturzielen sowie über die Prozessgestaltung informiert 

• lesen sich in wichtige Grundlagen (z.B. Evaluationsergebnisse) vorgängig ein 

• übernehmen in Absprache mit dem Schulpräsidium die Aufbereitung von relevanten Informationen (z.B. Kantonale 

Entwicklungsvorhaben, Entwicklung der Schülerzahlen, Bedarf Liegenschaften, etc.) 

• sind bereit, im Verlauf des Prozesses verschiedene Perspektiven einzunehmen  

• bewegen sich bewusst im Spannungsfeld zwischen verändern und bewahren 

• verstehen sich trotz fehlendem Fachwissen als Entscheidungs- und Verantwortungsträger 

• verzichten darauf, aus Einzelbeobachtungen Rückschlüsse auf die gesamte Schule zu ziehen 

• denken in grossen Linien und widerstehen der Versuchung, sich in Details zu vertiefen 

 

 

Das Schulpräsidium... 

• leitet und verantwortet den Prozess 

• übergibt die Prozessgestaltung (Moderation) allenfalls einer externen Fachperson 

• setzt in Absprache mit dem Schulrat und den Schulleitungen wichtige Eckpfeiler fest 

• bereitet relevante Daten vorgängig auf, respektive erteilt entsprechende Aufträge an die Schulleitung und an 

Schulratsmitglieder 

 

 

Die Schulleitung 

• versorgt das Präsidium und die Behörde mit relevanten Informationen (z.B. Erkenntnisse aus Selbstevaluationen, 

Beobachtungen im Alltag, Rückmeldungen von Eltern, mittelfristige Entwicklungsfelder, etc.) und bereitet diese 

vorgängig auf 

• bringt die Sichtweise der operativen Führung in den Prozess ein 

• respektiert den Schulrat als vorgesetzte Behörde, trotz fachlicher Überlegenheit 

• behält die Folgerungen für das Schulprogramm im Auge (Leistbarkeit!) 
 

 

Vor be r e i t ung   

• Das Schulpräsidium plant den Prozess und legt zusammen mit dem Schulrat einerseits und mit der Schulleitung 

andrerseits wichtige Eckpfeiler für die Entwicklungen der nächsten Jahre fest.  

• Anschliessend werden, in Absprache mit den Beteiligten, Aufträge zur Beschaffung und Aufbereitung von 

relevanten Informationen verteilt. Es ist darauf zu achten, dass die Aufträge konkret und sinnvoll sind (sich auf das 

beschränken, was gebraucht wird). 

• Bei der Aufbereitung der Informationen geht es darum, die Quintessenz herauszuarbeiten und übersichtlich 

darzustellen, damit die Informationen bei der Erarbeitung der Legislaturziele klar und verständlich zur Verfügung 

stehen. 
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Ums et zung  und  Aus wer t ung  

• Die Legislaturziele sind ein wichtiges Planungs- und Steuerungsinstrument für den Schulrat. Die konkreten 

Vorhaben und Projekte beziehen sich darauf. 
• Für die Schulleitung bilden sie eine wichtige Grundlage für die Erarbeitung des Schulprogrammes. 
• Damit die Legislaturziele nicht unter der Last der Alltagsgeschäfte  begraben werden, finden periodische 

Zwischenauswertungen in Form von Standortbestimmungen statt. 
• Gegen Ende der Legislatur wird die Zielerreichung überprüft und es werden Folgerungen für die nächste Legislatur 

gezogen. 

 

 

St. Gallen, August 2020, Helene Nüesch 


